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(57) Hauptanspruch: Cabriolet-Verdeck, umfassend ein Ver-
deckgestänge, das zwischen einer einen Fahrzeuginnen-
raum nach oben freigebenden Freigabestellung und einer
den Fahrzeuginnenraum oben überdeckenden Schließstel-
lung verstellbar ist und das bezogen auf eine vertikale Fahr-
zeuglängsmittelebene beidseits eine Lenkeranordnung auf-
weist, und mindestens ein starres Verdeckelement, das sich
zwischen den beidseits angeordneten Lenkeranordnungen
erstreckt, dadurch gekennzeichnet, dass das Verdeckele-
ment als Kunststoffverbundbauteil ausgebildet ist, das eine
Trägerstruktur (12) umfasst, die an eine Außenhaut (20) an-
geformt ist, die aus einem textilen Stoff mit einer Gummihin-
terfütterung gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Cabriolet-Verdeck
mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Patentan-
spruches 1.

[0002] Derartige Cabriolet-Verdecke sind aus der
Praxis bekannt und umfassen ein Verdeckgestänge,
das zwischen einer einen Fahrzeuginnenraum nach
oben freigebenden Freigabestellung und einer den
Fahrzeuginnenraum oben überdeckenden Schließ-
stellung verstellbar ist. Das Verdeckgestänge weist
bezogen auf eine vertikale Fahrzeuglängsmittelebe-
ne beidseits eine Lenkeranordnung auf. Je nach Aus-
legung des Verdecks dient das Verdeckgestänge ent-
weder zum Aufspannen eines faltbaren Verdeckstof-
fes oder zur Lagerung und Verstellung von starren
Dachsegmenten, die in der Schließstellung des Ver-
deckgestänges ein Festdach des betreffenden Kraft-
fahrzeuges bilden. Bei der Auslegung des Verdecks
mit einem faltbaren Verdeckstoff erstrecken sich in
der Regel zwischen den beidseits angeordneten Len-
keranordnungen Querspriegel, an denen der Ver-
deckstoff befestigt ist.

[0003] Des Weiteren ist aus der Druckschrift
DE 102 37 090 B4 ein Fahrzeug-Karosserieteil be-
kannt, das als bewegtes Fahrzeugelement ausgebil-
det sein kann und ein Verbundbauteil darstellt. Die-
ses Fahrzeug-Karosserieteil umfasst eine als Sand-
wich-Konstruktion ausgebildete Trägerstruktur, die
eine Papierwabe umfasst, die zwischen zwei Schich-
ten aus einem Polyurethan-Glasfaser-Gemisch an-
geordnet ist. An einer der Fahrzeugaußenseite zuge-
wandten Seite ist auf der Trägerstruktur eine Außen-
haut angeordnet, die als Kunststofftiefziehteil ausge-
bildet sein kann und die Sichtfläche des betreffenden
Karosserieteils bildet.

[0004] Aus der Druckschrift DE 10 2009 013 278 A1
ist ein Faltverdeck eines Cabriolet-Fahrzeuges be-
kannt. Dieses Faltverdeck weist eine Dachkappe auf,
die ein starres Verdeckelement darstellt und die sich
zwischen beidseits angeordneten Lenkeranordnun-
gen erstreckt. An der Dachkappe ist über eine Trä-
gerleiste ein Dichtkörper befestigt. Die Trägerleiste ist
über Schrauben an die Dachkappe angebunden.

[0005] Aus der Druckschrift DE 10 2008 009 431 A1
ist ein Verdeck eines Cabriolet-Fahrzeugs bekannt.
Dieses Verdeck umfasst einen Verdeckbezug, der ei-
ne Oberschicht und eine Unterschicht aufweist, zwi-
schen denen eine Gummischicht angeordnet ist.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Cabriolet-Verdeck der einleitend genannten Gattung
zu schaffen, das sich durch eine besonders leichte
Bauweise auszeichnet.

[0007] Diese Aufgabe ist durch das Cabriolet-Ver-
deck mit den Merkmalen des Patentanspruches 1 ge-
löst.

[0008] Erfindungsgemäß wird also vorgeschlagen,
dass das Verdeckelement als Kunststoffverbundbau-
teil ausgebildet ist, das eine Trägerstruktur umfasst,
die an eine Außenhaut angeformt ist, die aus einem
textilen Stoff mit einer Gummihinterfütterung gebildet
ist.

[0009] Durch die Ausbildung des Verdeckelements
als Kunststoffverbundbauteil kann das Gewicht des
Verdecks gering gehalten werden. Durch die Anbin-
dung der aus einem textilen Stoff gebildeten Außen-
haut an die Trägerstruktur bzw. die Integration der
aus einem textilen Stoff gebildeten Außenhaut in das
Kunststoffverbundbauteil ist eine sichere und zuver-
lässige Anbindung des textilen Stoffes an den Ver-
deckaufbau gewährleistet. Die Gummihinterfütterung
des textilen Stoffes verhindert, dass bei dem Anfor-
men der Trägerstruktur an die Außenhaut der Werk-
stoff der Trägerstruktur an die Außenseite der Außen-
haut durchdringt.

[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Cabriolet-Verdecks nach der Erfindung ist der texti-
le Stoff aus einem Gewebe gebildet, das insbeson-
dere aus Polyacrylnitril besteht. Ein solches Gewebe
ist verschleißfest und kann wasserdicht ausgebildet
werden, so dass es als Außenhaut eines Cabriolet-
Verdecks nutzbar ist.

[0011] Eine besonders zuverlässige, das Durchdrin-
gen des Materials der Trägerstruktur verhindern-
de Gummihinterfütterung besteht beispielsweise aus
Chloropren-Kautschuk, der insbesondere als CR-
Gummi bekannt ist.

[0012] Die Außenhaut hat beispielsweise eine Dicke
zwischen 0,4 mm und 1,0 mm.

[0013] Um eine besonders leichte Trägerstruktur be-
reitzustellen, weist diese beispielsweise einen Kern
auf, der an seiner der Außenhaut abgewandten Seite
und an seiner der Außenhaut zugewandten Seite je-
weils eine Polyurethanschicht aufweist. Zur Verstei-
fung des jeweiligen Verdeckelements kann die Poly-
urethanschicht glasfaserverstärkt sein. Der Kern be-
steht beispielsweise aus einer Wabenstruktur, insbe-
sondere aus einer Papierwabe. Alternativ kann der
Kern aber auch aus einem Hartschaum gebildet sein.

[0014] Um eine optisch anmutende Anbindung der
Außenhaut an den Träger auch in dessen Randbe-
reich zu gewährleisten, ist es vorteilhaft, wenn die
Außenhaut randseitig einen Umbug aufweist, der mit
dem Träger verklebt ist.
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[0015] Das Cabriolet-Verdeck nach der Erfindung
kann ein Festdachverdeck, d. h. ein sogenanntes
RHT (Retractable Hard Top) sein. In diesem Falle
bildet das Verdeckelement in der Regel eines von
mehreren starren Dachsegmenten des Festdachver-
decks. Das Dachsegment liefert durch die Ausbil-
dung mit einer Außenhaut aus einem textilen Stoff die
Anmutung eines Verdeckbezugs eines Faltverdecks,
was häufig gewünscht ist.

[0016] Alternativ kann das Cabriolet-Verdeck nach
der Erfindung auch ein Faltverdeck, d. h. ein soge-
nanntes Softtop sein. In diesem Falle kann das Ver-
deckelement, das als Kunststoffverbundbauteil aus-
gebildet ist und an dem die aus einem textilen Stoff
gebildete Außenhaut angebunden ist, ein Quersprie-
gel des Verdeckgestänges, insbesondere ein Front-
spriegel sein, der häufig auch als Dachspitze be-
zeichnet wird, die in Schließstellung des Verdeckge-
stänges an einen vorderen Windlauf des betreffen-
den Kraftfahrzeuges grenzt und an diesem mittels ei-
nes geeigneten Verschlusses gesichert ist.

[0017] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestal-
tungen des Gegenstandes der Erfindung sind der Be-
schreibung, der Zeichnung und den Patentansprü-
chen entnehmbar.

[0018] Ausführungsbeispiele eines Cabriolet-Ver-
decks nach der Erfindung sind in der Zeichnung
schematisch vereinfacht dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert. Es
zeigt:

[0019] Fig. 1 einen schematischen Schnitt durch ein
Dachsegment eines Cabriolet-Festdachverdecks;

[0020] Fig. 2 eine ausschnittsweise Schnittdarstel-
lung eines Werkzeugs zur Herstellung des Dachseg-
ments nach Fig. 1;

[0021] Fig. 3 einen schematischen Längsschnitt
durch ein Faltverdeck nach der Erfindung;

[0022] Fig. 4 eine vergrößerte Darstellung eines ei-
nen Frontspriegel umfassenden Bereichs des Ver-
decks nach Fig. 3;

[0023] Fig. 5 einen Längsschnitt durch ein Faltver-
deck nach der Erfindung mit angeschäumtem Ver-
deckstoff und mit Innenhimmel;

[0024] Fig. 6 eine Fig. 5 entsprechende Ansicht ei-
ner weiteren Ausführungsform eines Faltverdecks mit
in Querspriegeln integrierten Halteleisten; und

[0025] Fig. 7 bis Fig. 9 die Herstellung eines Verde-
ckelements eines Verdecks nach der Erfindung.

[0026] In Fig. 1 ist ein Dachsegment 10 eines
ansonsten nicht dargestellten, als Hartschalendach
bzw. Festdachverdeck ausgebildeten Cabriolet-Ver-
decks dargestellt, das in üblicher Weise mehrere im
Wesentlichen starre Dachsegmente umfasst, die an
einem Verdeckgestänge gelagert sind, das zwischen
einer Schließstellung, in der die Dachsegmente ei-
nen Fahrzeuginnenraum oben überdecken, und einer
Freigabestellung verstellbar ist, in der der Fahrzeu-
ginnenraum nach oben freigegeben ist. Das Verdeck-
gestänge umfasst bezogen auf eine vertikale Fahr-
zeuglängsmittelebene beidseits jeweils eine Lenker-
anordnung. Das Dachsegment 10 erstreckt sich zwi-
schen diesen beiden Lenkeranordnungen.

[0027] Das Dachsegment 10 ist als Kunststoffver-
bundbauteil ausgebildet und umfasst eine Träger-
struktur 12, die einen Kern 14 aufweist, der aus ei-
ner Wabenstruktur, insbesondere aus einer Papier-
wabe gebildet ist. Die Wabenstruktur, die flächig
ausgebildet ist, ist beidseits von einer Polyurethan-
schicht 16 bzw. 18 begrenzt, die mittels einer nicht
näher dargestellten Glasfasermatte verstärkt ist. In
der Schließstellung des Verdecks ist die Polyurethan-
schicht 16 unten angeordnet und dem Fahrzeugin-
nenraum zugewandt. Hingegen ist die Polyurethan-
schicht 18 dann oben, d. h. an der der Fahrzeug-
außenseite zugewandten Seite der Trägerstruktur 12
angeordnet.

[0028] Auf der äußeren Polyurethanschicht 18 ist ei-
ne Außenhaut 20 angeordnet, die aus einem textilen
Gewebe mit einer Gummihinterfütterung gebildet ist.
Die Gummihinterfütterung grenzt direkt an die obere
Polyurethanschicht 18. Das Gewebe der Außenhaut
20 besteht aus Polyacrylnitril. Die Gummihinterfütte-
rung der Außenhaut 20 ist aus Chloropren-Kautschuk
gebildet. Die Außenhaut 20 hat eine Dicke von etwa
0,8 mm. An der der Außenhaut 20 abgewandten Sei-
te ist die Trägerstruktur 12 mit einem Himmelstoff 62
versehen.

[0029] Die Herstellung des Dachsegments 10 er-
folgt in einem in Fig. 2 ausschnittsweise dargestell-
ten Formwerkzeug, das ein Oberwerkzeug 22 und
ein Unterwerkzeug 24 umfasst. Bei geöffnetem Werk-
zeug werden zunächst die Außenhaut 20, die aus
dem textilen Stoff mit der Gummihinterfütterung ge-
bildet ist, und der Himmelstoff 62 in einen Formhohl-
raum 26 eingelegt. Anschließend wird die Waben-
struktur zusammen mit den Glasfasermatten einge-
legt und mit einem Polyurethanwerkstoff besprüht.
Dann wird zum Ausreagieren des Polyurethanwerk-
stoffs das Werkstoffwerkzeug geschlossen, d. h. das
Oberwerkzeug 22 wird gegen das Unterwerkzeug 24
gefahren, so dass der Formhohlraum 26 geschlossen
ist. Durch das Ausreagieren des Polyurethanwerk-
stoffs bzw. durch dessen Ausschäumen wird die Trä-
gerstruktur 12 gebildet und an die Außenhaut 20 an-
geformt. Dann kann das erzeugte, aus der Träger-
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struktur 12, dem Himmelstoff 62 und der Außenhaut
20 gebildete Verbundbauteil entformt werden.

[0030] Das entformte Verbundbauteil hat eine Au-
ßenhaut 20, deren Randbereich 28 laschenartig ab-
steht. Dieser wird nach dem Entformen des Verbund-
bauteils zu einem Umbug umgeschlagen und über ei-
ne Verklebung 30 von unten an der Trägerstruktur 12
bzw. dem Himmelstoff 62 verklebt.

[0031] In Fig. 3 ist ein Längsschnitt eines Cabriolet-
Verdecks 40 dargestellt, das als Faltverdeck ausge-
bildet ist und einen Verdeckbezug bzw. Verdeckstoff
42 aufweist, der zum Überdecken eines Fahrzeugin-
nenraums mittels eines nicht näher dargestellten Ver-
deckgestänges aufspannbar ist. Der Verdeckstoff 42
ist aus einem textilen Gewebe aus Polyarcrylnitril ge-
bildet, der mit einer Gummihinterfütterung aus Chlo-
ropren-Kautschuk versehen ist.

[0032] Das in Fig. 3 dargestellte Faltverdeck 40 um-
fasst des Weiteren ein Heckfenster 44, das in einem
Ausschnitt 46 des Verdeckstoffs 42 angeordnet ist,
sowie eine als Querspriegel ausgebildete Dachspitze
48 und einen mittleren Querspriegel 50, der in Fahr-
zeuglängsrichtung betrachtet zwischen der Dachspit-
ze 48 und dem Heckfenster 44 angeordnet ist.

[0033] Die Dachspitze 48 und der Querspriegel 50
sind jeweils als Kunststoffverbundbauteil ausgebildet
und umfassen eine Trägerstruktur, die an den Ver-
deckstoff 42, insbesondere an dessen Gummihinter-
fütterung angeformt ist. Des Weiteren umfassen die
Dachspitze 48 und der Querspriegel 50 jeweils ei-
nen Kern aus einer Papierwabe, der zwischen Deck-
schichten angeordnet ist, die jeweils aus einem Poly-
urethan/Glasfaser-Gemisch gebildet sind. Das Anfor-
men der Dachspitze 48 und des Querspriegels 50 an
den Verdeckstoff 42 erfolgt in einem jeweiligen Form-
bzw. Schäumwerkzeug.

[0034] Wie Fig. 4 zu entnehmen ist, weist der Ver-
deckstoff 42 des Faltverdecks 40 in seinem vorde-
ren Randbereich eine zu einem Umbug umgeschla-
gene Lasche 52 auf, die mit der Trägerstruktur 12 aus
dem Kunststoffverbundbauteil über eine Verklebung
30 verbunden ist.

[0035] Des Weiteren ist zwischen der Trägerstruk-
tur 12 und dem Verdeckstoff 42 im Bereich des hin-
teren bzw. heckseitigen Randes der Trägerstruktur
12 eine Trennfolie 54 angeordnet, aufgrund derer der
Verdeckstoff 42 beim Ablegen des Verdecks 40 in ei-
nem Verdeckablagekasten in optimierter Weise ge-
faltet werden kann.

[0036] Bei der in den Fig. 7 bis Fig. 9 dargestell-
ten Herstellung der Dachspitze 48 wird der Verdeck-
stoff in einen Formhohlraum eines Formwerkzeugs
mit einem Oberwerkzeug 22 und einem Unterwerk-

zeug 24 eingelegt. Dabei wird die randseitige Lasche
28 mittels eines Trennrahmens 78, der einem Stoff-
niederhalter 76 zugeordnet ist, gehalten. Dann wird
der Werkstoff der Dachspitze 48 in den Formhohl-
raum eingebracht. Nach dem Aushärten kann das re-
sultierende Bauteil entformt werden und mittels ei-
nes Fräsprozesses nachbearbeitet werden. Anschlie-
ßend wird die randseitige Lasche 28 des Verdeckstof-
fes 42 zu einem Umbug umgeschlagen und über eine
Verklebung 30 mit der Dachspitze 48 verbunden.

[0037] In Fig. 5 ist ein Faltverdeck 60 eines Cabrio-
let-Fahrzeugs dargestellt, das im Wesentlichen dem-
jenigen nach Fig. 4 entspricht, sich von diesem aber
dadurch unterscheidet, dass die Dachspitze 48 und
der Querspriegel 50 jeweils an ihrer in Schließstel-
lung dem Fahrzeuginnenraum zugewandten Seite ei-
nen Himmelstoff 62 tragen, der im Prozess bei der
Herstellung bzw. Ausformung der Dachspitze 48 bzw.
des Querspriegels 50 angeschäumt wird. Im Übrigen
entspricht das Faltverdeck 60 dem Faltverdeck nach
Fig. 4.

[0038] In Fig. 6 ist ein weiteres Faltverdeck 70 dar-
gestellt, das ebenfalls weitgehend dem Faltverdeck
nach Fig. 5 entspricht, sich von diesem aber dadurch
unterscheidet, dass in die Dachspitze 48 und den
Querspriegel 50 jeweils ein Profil 72 bzw. 74 einge-
schäumt ist, das eine Halteleiste zum Anbinden der
Dachspitze 48 bzw. des Querspriegels 50 an das Ver-
deckgestänge bildet. Im Übrigen entspricht das Falt-
verdeck 70 demjenigen nach Fig. 5.

Bezugszeichenliste

10 Dachsegment
12 Trägerstruktur
14 Kern
16 Polyurethanschicht
18 Polyurethanschicht
20 Außenhaut
22 Oberwerkzeug
24 Unterwerkzeug
26 Formhohlraum
28 Lasche
30 Verklebung
40 Faltverdeck
42 Verdeckstoff
44 Heckfenster
46 Ausschnitt
48 Dachspitze
50 Querspriegel
60 Faltverdeck
62 Himmelstoff
70 Faltverdeck
72 Profil
74 Profil
76 Stoffniederhalter
78 Trennrahmen
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Patentansprüche

1.   Cabriolet-Verdeck, umfassend ein Verdeckge-
stänge, das zwischen einer einen Fahrzeuginnen-
raum nach oben freigebenden Freigabestellung und
einer den Fahrzeuginnenraum oben überdecken-
den Schließstellung verstellbar ist und das bezogen
auf eine vertikale Fahrzeuglängsmittelebene beid-
seits eine Lenkeranordnung aufweist, und mindes-
tens ein starres Verdeckelement, das sich zwischen
den beidseits angeordneten Lenkeranordnungen er-
streckt, dadurch gekennzeichnet, dass das Verde-
ckelement als Kunststoffverbundbauteil ausgebildet
ist, das eine Trägerstruktur (12) umfasst, die an eine
Außenhaut (20) angeformt ist, die aus einem textilen
Stoff mit einer Gummihinterfütterung gebildet ist.

2.   Cabriolet-Verdeck nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der textile Stoff aus einem
Gewebe gebildet ist, das insbesondere aus Polya-
crylnitril besteht.

3.  Cabriolet-Verdeck nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gummihinterfütte-
rung aus Chloropren-Kautschuk (CR) gebildet ist.

4.   Cabriolet-Verdeck nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Außen-
haut (20) eine Dicke zwischen 0,4 mm und 1,0 mm
hat.

5.   Cabriolet-Verdeck nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Träger-
struktur (12) einen Kern (14) aufweist, der an seiner
der Außenhaut (20) zugewandten Seite und an seiner
der Außenhaut (20) abgewandten Seite jeweils eine
Polyurethanschicht (16, 18) aufweist, die vorzugswei-
se glasfaserverstärkt ist.

6.   Cabriolet-Verdeck nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kern (14) aus einer Wa-
benstruktur, insbesondere aus einer Papierwabe ge-
bildet ist.

7.   Cabriolet-Verdeck nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Außen-
haut (20) randseitig einen Umbug (28) aufweist, der
mit der Trägerstruktur (12) verklebt ist.

8.  Cabriolet-Verdeck nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass es ein Fest-
dachverdeck ist und dass das Verdeckelement ein
starres Dachsegment (10) des Festdachverdecks ist.

9.   Cabriolet-Verdeck nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch kennzeichnet, dass es ein Faltver-
deck ist und dass das Verdeckelement ein Quersprie-

gel (50), insbesondere ein Frontspriegel des Faltver-
decks ist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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